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Beilage zu Nr . 2M - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 13 . Dezember 1885 .

HroßherzogLhuw Waden .
Karlsruhe , den IS . Dezember .

( Sitzung deS Anthropologischen und Alter -
thumSvereinS vom 26 . Nov . ) (Schluß ouS Nr . 290 )
WaS nun Württemberg betrifft , so sind die betreffenden
Angaben vom Medizinolrath vr . von Hölder bearbeitet , und
zwar auf Grund der RekcutirungSlisteu von 1876 —78 von 50,584
Pflichtigen . (DaS Königreich Württemberg , herauSg . von dem
Statistisch -Tovoar . Bureau . Lieferung V, 1883 .) . vr . » . Hölder
entwarf darnach eine Karte von Württemberg in 4 Farbenab -
flufungen , wobei er die Mittelgröße der Amtsbezirke zu
Grunde legte . Diese Darstellung gibt kein so klares Bild , wie
die Arbeit Ranke ' S , und zwar auS folgenden Gründen : 1 ) läßt
die Mittelzabl keinen Schluß zu auf die wirkliche Größe der Be¬
völkerung , denn die Mittelzabl kann ganz die gleiche sein , wenn
die einzelnen Individuen alle nabe über und unter dem Mittel
sind, wie wenn viele sehr Große und viele sehr Kleine Vor¬
kommen, mit anderen Worten : mau erkennt nicht , ob ein einheit¬
licher Typus vorhanden ist, oder ob zwei an Größe verschiedene
Typen beisammen wohnen , wie wir z . B . bei Werdenfels gesehen
haben ; 2) die arithmetische Mittelzabl wird durch die Minder -
mäßigen und Zwerge ungebührlich h - rabgedrückt , da bei diesen
häufig vatbologische Verhältnisse Vorkommen (Verkrüppelung durch
Krankheit , UriMcksfälle rc .), wofür die Uebermäßigen kein genü¬
gendes Gegengewicht bieten . Die Mittelgröße der einzelnen Be¬
zirke schwankt auch nur wenig , von 167,2 m bis 193,2 m , also
nur 4 em, und Hölder sagt , die meisten Individuen drängen sich
zwischen 160,3 vnd 170,3 , also auf 10 em zusammen , nur liege
die bevorzugte Milte bei den einzelnen Oberämtern verschieden.
Behufs graphischer Darstellung tbeilt er die Aemter nach der
Mittelgröße in 4 Klaffen , nämlich in die folgenden : 167,2 — 165.5m ;
165 .4— 165,1 « ; 165,0 —164 .6m ; 164,5 —163,2 « . Seine Karte
(Vorzeigung ) läßt aber dennoch die Gliederung hervortrcten . In
der Mitte deS Landes , aus der Rauhen Alb , mit Hochebenen und
tief eingeschnittenen Thälern , verschieden in der Gestaltung und
Benützung deS Boden », sitzen die Großen . Sie schließen sich
in Baden an die Baar an . hängen aber in Bayern nicht direkt
mit dem Alaäu zusammen . (Der Vortragende hat die Karten
von Ecker, Hölder und Ranke zusammenhängend kopirt .) Südlich
und nördlich von der Alb (Donaugebiet , Oberschwaben , Enzgebiet ,
Gäu ) zeigen sich die zweit - und drittgrößten Körpermaße ;
daS sind Gegenden , welche vorzüglich der Waldwirthschast
und dem Ackerbau dienen , seltener dem Rebbau . Die kleinsteu
Leute wohnen in den Rebgegenden deS Neckars , im Welzheimer
Wald , als» auf dem Keuperboden , und in dem Winkel zwischen
Schwarzwald und Alb (Neuenbürg , Nagold , Freudenstadt . Sulz
und Oberndorf ) . Diese Letzteren grenzen wieder an die Schwarz -
« aldgegend Baden », welche die meisten Mindermäßigen zeigt .

Betrachten wir unsere zusammengestellte Karte » so steht -S
auS , wie wen» eine hochgewachsene Raffe von Nordosten her
nach Württemberg eingewandert und über die Rauhe Alb nach
Oberschwaben und dem Allgäu einerseits , anderseits nach der
Baar und dem südlichen Schwarzwald , sowie nach der Rhein -
ebene durchgebrochen wäre , indem sie eine kleinere Raffe von Ur¬
einwohnern in die Hochthäler und auf die Gipfel de» Schwarz -
« alde » zurückdräugie . Diese Idee wird um so bestechender , wenn
man sich erinnert , daß auf der Alb und in den vorhin genannten
Gegenden die meisten Leute mit blauen Augen und blonden Haaren
sitzen . Da hätten wir also die Alemannische Einwanderung , wie
sie im Buch steht ; und auch der Umstand Paßt , daß die kleinen
Schwarzwälder im oberen Kinzig -, Reoch - und Wiesenihal brünett
find ; nur die mächtigen Hotzen fügen sich nicht ein . Wenn aber
auch für Baden und Württemberg die Sache leiblich zutrifft , so
liegt sie schon für Bayern ganz ander ». Ranke hat an einige »
Kompagnien de » 1 . bayrischen Infanterieregiments , welches in
München liegt und im Gebirge und GebirgSvorlande Bayern »
ausgehoben wird , Untersuchungen angestellt . Er hat nicht nur
die Blonden und Brünette » gezählt . sondern auch die Körper¬
größe und bei einer größeren Anzahl auch die Maße des Schädels
und Gesichtes bestimmt . Diese Untersuchungen haben ergeben ,
daß ein körperlicher Unterschied zwischen Blonden und Brünetten
;n dem vermutheten Sinne nicht besteht . Die Raffen haben

sich also hier schon vollständig gemischt und man sieht , daß die !
Eigenschaften einzeln ohne Wahl vererbt werden . Hierzu sind !
die Annahmen Ko lim an n » zu erwähnen , der die heutigen
Nationen au » mindesten » fünf Urtypen durch Mischung entstan¬
den sein läßt , wobei bezüglich der Schädel immer die gleichen
Formen , jedoch in verschiedenen Prozeotverhältuifsen wiederkehren .
Und vr . Tappeiner in seinen Stadien zur Anthropologie
Tirols gelaugt zu dem Ergeboiß : » daß die deutsch- tirolischen
Köpfe und Schädel durchschnittlich am wenigsten den germani¬
schen TypuS zeige« , daß aber , je tiefer man nach Welschtirol
geht , die Köpfe und Schädel desto germanischer werden " . Hier
bewegen wir uns auf einem geographischen Gebiet , um welches
in der Urzeit von verschiedenen Völkern andauernd gestritten
wurde und wo die vielfältigste Rafscnmischung stattgefunden hat .
Nur durch genaue und sehr zahlreiche Körpermessungen wird es
möglich sein , einigermaßen feste Anhaltspunkte in dem Dunkel zu
gewinnen . Unter anderem wird für unsere Zwecke festzustellen
sein , in welchem Grade Rumpf und Beine an der Größen »
verschiedenheit Theil nehmen . Die Verschiedenheit in der Länge
der Glieder Erwachsener sind zunächst individuell . Außer¬
dem aber wirken auf die Länge der Arme und Beine andere Ein¬
flüsse ein. Die mittlere Länge nach Ständen gesondert ergibt ,
daß Matrosen den kürzesten Rumpf , die längsten Arme und
Beine haben . Studirte den längsten Rumpf und die kürzesten
Glieder . Ferner ergeben sich aber auch Unterschiede nach Nationen .
Die Verschiedenheit ist auch in der Kunst schon längst bekannt -
Die Götter - und Heldenstatuen der Alten sind in Wahrheit „ hoch¬
gestellte " Personen , umgekehrt ist in der Bildung der Giganten
aas dem Pergamenischeu AltarfrieS , welche auf ihren Schlangen »
deinen in Kniehöhe zu kriechen scheinen , das Niedrige , Erdge¬
borene und an der Erde Klebende Packend auSgedrückt . Wün -
scheuswerth wäre die Ergänzung der von Ecker aufgestellten
Statistik derMindermäßigen durch eine Statistik sämmt -
licher Militärpflichtigen . Auf Grund einer solchen eingehenden
Darstellung würde mau an den Ausgangspunkt de» heutigen
Vortrag » anknüpken können : ob die augenscheinlichen Verschie¬
denherten in d -r Statur unserer einzelnen badischen Stämme sich
ziffe«mäßig auSdrückeu lassen. Für einen Einzelnen ist eine solche
Arbeit fast nicht zu bewältigen » wenn sich aber eine größere An¬
zahl von Mitgliedern deS Anthropologischen und Alterihum »-
Vereins zusammenfiudeu würde , so ließe sich daS Werk wohl iu
Angriff nehme».

In der auf den Vortrag folgenden Diskussion sagt Herr Geh .
Rath vr . Har deck , daß vom Statistischen Bureau bereit » Ta¬
bellen über die Körpergröße , sowie über die Haarfarbe der Mili¬
tärpflichtige » der Jahre 1840—64 ouSgearbeitet , aber nicht ver¬
öffentlicht wurden ; die Ecker'sche Karte sei auf Grund dieser
Tabellen entworfen , behandle aber , wie richtig bemerkt wurde ,
nur eine Seite der Sache . Nach diesem 25jährigen Durchschnitt
befanden sich unter 281,240 Pflichtigen 39 .836 Proz . Taugliche .
Unter den 60,164 Proz . Untauglichen waren 25,855 Proz .
wegen Untermaß , 33,516 Proz . wegen mangelnder Körper¬
kraft , 40,629 Proz . wegen sonstiger Gründe . Nach Körpergröße
befanden sich unter den Pflichtigen in Prozenten : mit dem allge¬
meinen Ausdruck „Untermaß " 1,10 Proz . , unter 1,419 « 1,08 Proz .«
von 1,419 « bi« 1 50 m 1,44 Pro, . , von da bis 1,539 « 5,97 Pro ». ,
bis 1,569 « 7,02 Pro, . , bi » 1 .599 « 11,31 Pro » . . biS 1,629 «
15 .85 Proz . , bis 1,659 « 18,28 Proz . , bis 1,689 « 16 .48 Pro » . ,
ln« 1,719 « 11,48 Proz . , bis 1,749 « 6,47 Proz . . bi» 1,80 «
3,58 Proz . , dis 1,869 m 0 .03Proz . , bis 1,95m (5 Mann ) 0 .001
Pro, . , über 1,95 « nur 1 Mann ( auS Karlsruhe ) . Der Prozent¬
satz nach Haarfarben betrug bei den Pflichtigen : 47,21 Proz -
Bloride , 40,58 Proz . Braune , 11,71 Proz . Schwarze ; jedoch ist
bei sehr vielen die Haarfarbe nicht angegeben . Bei den Unter »
mäßigen waren die Blonden auffalleuderweise stärker vertreten ,
nämlich mit 51,51 Proz . , während man in der Regel die Blonden
für die größeren hält ; wogegen die Braunen und Schwarzen nur
mir 37,58 Proz ., bezw. 10,91 Proz . , Vertreter- waren . Entsprechend
ist da « Verbältoiß bei den über 1,68 m großen Pflichtigen : hier
waren die Blonden schwächer, mit 46,74 Proz . , die Braunen und
Schwarzen stärker , mit 41,24 Proz . und 12,02 P >oz. vertreten .
Dieses stimmt mit den Beobachtungen Ranke ' S in Bayern über¬
ein . Nach Stand und Beruf stellten die Landwirthe 40,73

Proz . Taugliche , Gewerbe und Verkehr 39,41 Proz . . Wissenschaft¬
lich - Gebildete nur 30 .24 Pro, . Die vorgelegte Liste gibt die
gleichen Rubriken nach den Amtsbezirken Le» Lande », die Berech¬
nung ist aber auch nach Gemeinden auSgeführt worden . Die Be¬
rechnung der Mittelgröße der Pflichtigen in den einzelnen Amts¬
bezirken , wie sie für Württemberg angeweodet wurde , hält Redner
aus dea vom Vorredner angeführten Gründen für nicht praktisch ;
so sei er überzeugt , daß man bei anderer Berechnung finden
würde , daß auf der Rauhen Alb uicht die größten Leute Württem¬
bergs wohnen .

Herr vr . Wils er hebt hervor , daß auf die Körpergröße eine
Menge äußerer Einflüsse einwirk- n . wie Bodengestaltung , Klima ,
Ernährung , Beschäftigung , welche die Größe verringern oder
steigern ; auf die Haar - und Auaenforbe und auf die Schädel¬
form wirken aber diese Verhältnisse nicht ein. Redner legt für
die Frage » ach der Abstammung mehr Werth auf die Haar » uud
Augenfarbe , sowie auf die Schädelform , als auf die Körpergröße »
welche er nur nebenbei in Betracht gezogen wissen will .

Herr Direktor Götz hebt hervor , daß bei dea Künstlern häufig
Rücksichten nach dem Standort einer Statue ia Betracht kommen ,
ob hoch oder nieder . Im Allgemeinen würden die BUne länger
gemacht , alS im Leben, weil dies schöner aussehe , doch würden
mitunter durch das Bedürfniß schöner Linien Abweichungen be¬
liebt . — Der weiteren Behandlung vorgreifend , sei hier berichtet ,
daß durch Herrn Geh . Rath vr . H ard e ck die Materialien deS
Statistischen Bureaus über die Militärpflichtigen dem Verein
zur Verfügung gestellt wurden und daß aus Antrag deS Vor¬
sitzenden einstimmig beschlossen wurde , Herrn Ammon mit der
Bildung einer Kommission von Freiwilligen zur Verarbeitung
dieser Materialien zu beauftragen .

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung betraf den zum
Beschluß erhobenen Antrag deS VereinsausschufssS , daS „ Karre -
sponderizblatt der Westdeutschen Zeitschrift für Geschichte und Kunst "
von Hettner und Lamprechl für jedes Mitglied zu beziehen und zu
diesem Zweck den jährlichen BereinSdeitrag von 5 M . auf 6 M . für
solche, welche außerdem daS „ Korrespoudenzblalt der Deutschen
Anthropologischen Gesellschaft " beziehen , für die übrigen von
2 Mark auf 3 Mark zu erdöheo. Ein Rückblick auf die
bisherige Thätigkeit deS Vereins lenkte die Aufmerksamkeit auf
dis Schwierigkeiten , welche die ausfallend große Zahl der in der
Residenz derzeit bestehenden Vereine im Gefolge haben muß , und
welche den Gedanken nahe legen könnte, ob nicht durch Ver¬
schmelzung einzelner verwandter deren Bestrebungen bessere Un¬
terstützung finden würden . Der Karlsruher Anthropologische
uud AlterthumSvereiu zählt gegenwärtig 134 in der Stadt woh¬
nende und 25 auswärtige Mitglieder . Sein Programm hat sich
neben der anthropologischen und archäologischen Forschung auf
die Beachtung späterer Perioden ausgedehnt und es soll inskünf -
lige bcstrmmrer al » bisher die AllerthumSkunde und Geschichte
deS badischen Landes nach der Richtung des Historischen , der
Kultur , Kunst . Kunstindustrie . der Gebräuche , Trachten , Dia¬
lekte rc , mit Bevorzugung der Stadl Karlsruhe und ihrer näch¬
sten Umgebung , in Betracht gezogen werden. Der von dem
Vorsitzenden in Anregung gebrachte Gedanke der gegenseitig för¬
dernden Beziehung der Karlsruher wissenschaftlichenVereine unter
einander fand zunächst die Billigung deS anwesenden Vorstands
der Geographischen Gesellschaft und dürste mit der Zeit bestimm¬
tere Gestalt gewinnen .

AuS dem Verlage von B . G . Teubner , Leipzig , liegt eia
neuer Robinson , nach Kapitän Marrvat frei tür die deutsche
Jugend bearbeitet , unter dem Titel „ Sigismund Rüstig , der
» tremer Steuermann " vor . Nach Eampe ' s Robinson ist drese
Robinsonade jedenfalls die beliebteste und verbreieetfle — sie ist
bereits in 18 staikea Auflagen erschienen . Die Bearbeitung nach
Marryat hat seinerzeit Heinrich Laube besorgt .

Anläßlich bes bevorstehenden WeihnachtsfesteS mag gleichzeitig
auf „ Dante Atighieri ' s Göttliche Komödie , metrisch über¬
tragen und mit kritischen und historischen Erläuterungen versehen
von PhitalethcS "

. auS demselben Berlage cmp' ehlend hingewiesen
werden . Die berühmte U - bersetzung von Darite 's Göttlicher
Komödie vom König Johann ist trotz der großen Konkurrenz
immer noch die am meisten aeschätzte und wegen des deigefügten
Kommentars verbr - iteiste aller deutschen Bearbeitungen .

7) Goldköpfche » . Nachdruck »erboten.
Novelle vou Emil Peschkau .

(Schluß .)
Waldeck rief „ Herein !" und trat ihr gefaßter entgegen als sie ,

insbesondere nach dem , was sie von feinem Verhalten während
des Vormittags erfahren halte , erwarten konnte . Er sah blaß
und angegriffen aus , seine Augen waren geröthet , aber sein Ge¬
sicht war freundlich wie immer , ja er lächelte sogar , als er ihr
die Hand zum Willkomm bot .

Klara ' s Stimmung wurde durch dieses Benehmen nur noch
gedrückter . WaS hatte das zu bedeuten ? Sie kannte sein Wesen ,
das zwischen dem „Himmelhoch jauchzend " und „Zu Tode betrübt "
nie einen Mittelweg fand . Entweder mußte sie ihn tief gebeugt
von dem Schmerz , in dumpfem Hinbrütcn über denselben , oder
unwillig und zornig erregt , sie mit Vorwürfen empfangend ,
finden . Statt dessen diese Ruhe . dieser leichte scherzende Ton ,den sie nie an ihm wahrgenommen . Was war mit Waldeck für
eine Veränderung vorgcgangen ? Was hatte dieselbe bewirkt ?

Nur verwirrt konnte sie seinem Wunsche entsprechen und er¬
zählen , was vorgefallen war . Langsam , stockend , oft nicht die
nöthigcn Worte findend und oft den Faden verlierend , begann sie.
Je mehr sie aber in die Erzählung hirreinkam . desto lebhafter
fühlte sic wieder alles . was in den letzten Tagen und Stunden
ihre Seele bewegt hatte . Tief erregt kam sie endlich dazu , die
Begegnung mit Robert zu schildern . Sie erzählte von ihrem
früheren Aufenthalte in München , wo sie in einem Hause als
Gouvernante wirkte und Robert , der ein Studienfreund eines
älteren Sohnes der Familie war , kennen lernte . Bald nach dem
Bruche mit ihm war sie nach Stuttgart gekommen und verwen¬
dete nun eine kleine Erbschaft . die sie inzwischen gemacht hatte ,
zum Ankäufe des „ Pensionats Moriffon " . Sie erzählte dctaillirt ,
immer mehr erwärmend , je mehr sie sich ihrem Ziele näherte ,das Herz des ManncS zu rühren , ihn zu überzeugen , daß die
beiden jungen Leute an nichts weniger als . an eine Flucht dachten ,daß Helene nur zu dem heißgeliebten Vater wollte und Robert
ihr um so williger Schutz verleihen mußte , als er sicher annahm ,bei dem Vater keinen Widerstand zu finden . „Sie haben gefehlt .

aber sie haben nur geirrt .
" schloß sie dann . „Die Welt kann sie

verdammen , aber Sie , Freund , können das nicht thun ! "

„Also sollen doch die Rechte des Herzen - über jene der Welt
trirrmvhirrn ? "

Klara wich zurück. „ Ich wußte es . Sie würden meine Waffen
wider mich selbst gebrauchen — es war umsonst ! "

Ader Waldcck stand auf und faßte ihre Hand . „ Nein , Klara ,
Sie täuschen sich . Ich habe in den wenigen Stunden » seitdem
ich ankam , eine Welt in mir durchdacht . Wir hatten beide recht
und beide geirrt — je nachdem . Darum glaube ich , daß wir
auch hier Duldung pflegen , Nachsicht mit einander haben sollten .
Wir sollen diejenigen nicht verurtheilen , die , ihrer Naturanlage
folgend , vorschnell dem Zuge des Herzens nachgcben , wir sollen
aber auch nicht in thörichter Einbildung gegen die Gesetze, welche
das Ganze zusammenhalten , uns auflehnen , oder sie gar lächer¬
lich machen uud absichtlich umgehen . Geben Sie mir jetzt recht .
Klara ? "

Sie blickte ihn erstaunt an . Dann war es ihr , als müßte sie
vor dem Manne hrnfallen auf ihre Knie , um ihn um Verzeihung
zu bitten und ihm zu danken. Er verhinderte sie daran , indem
er sie fortzog und sie zwang . neben ihm auf dem Divan Platz
zu nehmen . „ Wundern Sie sich nicht, Klara , daß rin Schwärmer
plötzlich Philosoph ward . Was ich sagte , habe ich ja lang und
sorgfältig erwogen , ehe Sie kamen . Und , daß ich es bereits er¬
wog . das verdanken Sie zum großen Theile mit einem Herrn —
wie heißt er doch ? — Herrn Hans Marbach .

"
„Hans Marbach ? Wer ist das ? "
Waldcck nahm ein Zeitungsblatt vom Tische und reichte es

seiner Nachbarin . „ Was Sie mir erzählten und theilweisc noch
nicht erzählten — das las ich alles bereits in der „ Schwäbischen
Presse " . Dank der Behendigkeit des Herrn Marbach steht Ihr
ganzer Roman bereits in dem heutigen Blatte ."

Klara las mit fieberhafter Hast das ziemlich lange Telegramm .
Eine dunkle Röthe der Scham überzog ihr Gesicht , als sie ihr
innerstes Gemüthsleben durch die „ Hyäne der Indiskretion " so
bloßgelegt sah. Ihr Zorn wurde aber etwas beschwichtigt , al »
Herr Marbach im weiteren Verlaufe seines Berichtes auseinander

setzte, daß es sich eigentlich gar nicht um eine richtige Entführung
gehandelt habe und daß der Held der Affaire , Herr Robert Körner ,ein sehr anständiger Mensch sei , der sich als Ingenieur in
München eines sehr geachteten Namens erfreue .

„Und Sie glaubten das sofort ?" fragte sie , nachdem sie zu
Ende gelesen .

„ Ich glaubte es um so lieber , als rS mir unbegreiflich war ,
daß man mir meines Kindes Herz rauben konnte und daß sie
sich weggeworfen haben sollte . Der Verstand will eben immer
klüger sein als das Herz und ist es doch fast nie . Aber ich will
die tausend Gedanken , die in mir kämpften , bevor ich Ruhe ge¬
wann , nicht wieder heraufbeschwören. Dem Zeitungsbericht konnte
ich ja aus einem praktischen Grunde leicht vertrauen . Dieser
Herr Marbach hätte sicher nicht mit seinem Namen unterzeichnet
wenn er nicht für die Wahrheit seiner Angaben einstehen konnte

'

Jetzt aber haben Sie mir ja alles bestätigt . - "

„Und Sie werden gegen Robert nichts unternehmen ? — "

„ Vergessen Sie nicht , daß ich drei Stunden lang überlegte ,
was ich sprach . Das beste wird ja wohl sein , daß man
die beiden einander läßt , vorausgesetzt , daß sich ihre Neigung
noch erprobt . Vorausgesetzt aber auch , daß Sie nichts dagegen
haben . — "

„ Was sollte ich ?"

„Man sagt doch , daß alte Liebe nicht roste "
Klara wandte die Augen zu Boden . Waldeck aber führte ihre

Hand an seine Lippen und sagte sanft : „Klara — könnten wir
nicht mehr als Freunde sein ? "

Sie entzog sich ihm rasch und sprang auf . „Lassen wir das
arme Kind nicht so lange warten .

"

„Und mich — mich wollen Sie Watten lassen ? "
„WaS könnte ich Ihnen bieten . Hugo, " erwiderte sie zögernd .

„Ich ein altes , verkümmertes Mädchen — "

„Mit einem Herzen , dessen Größe ich vielleicht nie geahnt
hätte , wenn nicht alles so gekommen wäre .

"
Er schlap » den Arm um sie und drückte einen Kuß aufihre Stirn . „Und nun zu unserm Goldköpfchen , wenn es dir

recht ist. . .
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— 5 „ „ Int . ö . ft,

154V, 5 Rudolf fl.
184V, Eisenbahn - Prioritäten

203V, « 4 Elisabeth steuerfrei fl. 99"/,«
78 /, 5 Mähr . Greaz -Bahn fl. 69

— 5 Oefl . Nordwest- Gold -
113V. Obl . M - 105V,

5 Oest . Nord » , lat . L. fl. 83V,
121V, S Oest. Nordw . I-it . S . fl. 82V,

4 Vorarlberger fl . 73 ' "/r,
3 Raab -OedenbEbenf . Gold

steuerfrei M . 67V,
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 97V,«

40V.
98V,

195V.
133V«
ioiV »

194
6 Buffalo N .-A . L Phil .

Tons. Bonds 42 ' /,

6SouthernPacistc of E -3bl . 102 '/,
5 Gotthard IV Ser . Fr . 106
4 . . 100V.
4 Schweiz. Tentral 101V,
5 Süd - Lomb . Prior , fl . 104V,
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 62"/.
5 Oest . Staalsb .-Prior .st. 106 ' /.
3 dto . 1—Vlll L . Fr . 80«/, ,
3 Livor.Iit . 6 . l>lu . vLFr . 63 ' /.
5 ToScan . Central Fr . 101
5Westffc. Eisb.1380stfr . Fr . —

Pfandbriefe .
4 Rb . Hyp -' dk .-Pfdbr . 100V.
5 Preuv . Lem .- Bod .-Tred.

verl. 110 M .
4 dto . 4 100 M .
4V»Oest .B .-Trd .-« nst . fl . 102

125 '/.iio 'V, .

116 Kreil
100V« Mai

5 Ruff . Bod . - Cred. S .R . 92 '
4V, Süd - Bod .-Cr .-Pfdb . 191" /, .

Verzinsliche Loose .
3' /, Töln - Mmd . Tülr . IM 125 ' /,
4 Bayrische , 100 132
4 Badische . 100 —

4Mein .Pr Pfdv .Thlr .100
3 Oldenburger Tdlr . 40
4Oesterr . v . 1854fl. 250
5 . V. 1860 . 500
4Raab »GrazerThlr . 100
UnverzinslicheLoofepr .SkÜck
Badischefl. 35- Loose —.—
Brauiffchw.Thlr .W-Loose
Oest. fl. 100-Loosev . 1864
Oesterr.Kreditloofeft. IM
von 1858

Uagar .Staatslo ose fl . 100
Ansbacherfl. 7-Loose
AugSburger fl. 7-Loose' reiburgerFr .15-Loose

Mailänder Fr . lO-Loose
Meininger ff .7- Loose
Ichwed . Thlr .lO-Loose

Wechsel »nd Sorte « ,
Paris kurz Fr . 106 80 65 -

95V,

94 .—
287 . —

307 60
221 .25

28 .70
26 .40
23 60
15 .40
23.70

Obligationen nnd Jndnftrie
Etkt1en .

4 Karlsruher Obl . v . 1S7S
4 Mannheimer Obl .
4Freiburg .

102'/,
1V1V ,

- Ir -
Wien kurz fl. 100
Amsterdam kurz ft.100
London kur» l Pf . St .

onstanzer ,
Etrliager Spinnerei o .ZS.
KarlSruh . Maschioenf .dto.
Bad . Zuckers . , obue ZS.
3°/uDeuikch .Phöa .MV^Ez .
4 Rb . Hypoth .-BankSO "/,

de » . Tbl .
5 WesteregelnAlkali

Hyp . Obl . d. Dortmund ,
llnio» 106 ' /,

5 Hyp . Aul. der Oest . Alpin
Moatgs

146 »/.

91V.
17»

116
127 "/.

161 75 ,ReichsbankDiScont
168 80 iFrankj . Bank. Discoat

20 34j Teadeu» : — .

86 '/,
4°, .
4°/,

Ll .
11 Fne-nchsprah 11 , Kai'isi'uks , 11 Friedrichsplatz 11 ,— Gegründet 1870 —
empfiehlt sein

reichhaltiges Wianoforte - Lager
als zuverlässigste Bezugsquelle von ^ i » i»« 8der hervorragendsten
Firmen . alS :

Iii « 1» . L Ü4« lirr , , L « I44er
L ^Viiilc . li » ,,, » ,, , 4 . II Iinirlr « , iSsIinL « L

8 . 1,ur,1 L vo ., IkntiiiiiLVr L V« .,
« to .

Reelle Preise . — Vollständigste mehrjährige Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente .

Zum Besuche meines Magazins lade höflichst ein.

T .183a . 3 .
u .

Hlnrvs . ttvAul « ,

Sprachen , Wiffenschaften . Musik und Malen im Hause oder in den ausgezeich¬
neten Schulen der Stadt . — Christliches Familienleben. — Gesunde Lage . —
Prachtvolle Aussicht. — Pensionspreis äußerst billig . — Prospekte durch Alt-
bürgermeister Weis in Müllheim , sowie durch die Directricen. Sprachlehrer der

Handelsschule Kirchheim u . And. U.92 .2.

stick
, tipp L 8 okn

,

Kgl . Hospimsortchlmk, Mtgarl.
Hroße goldene Medaille für Kunst «nd Wissenschaft , ßhreu -
diplome Göchste Anszeichnnnge«) auf den Ausstellungen

in Anltverpen 1885 , London 1884, Amsterdam 1883,
Stuttgart 1881, Hraj 1880 .

Besonders ehrenvolle Erwähnung in dem Bericht des Delegirten der
Pariser Pianofortefabrikanten , Herrn S « ufleto , welcher von den deut¬
schen Instrumenten ersten Ranges wörtlick sagt :

„ Ich ziehe indessen die PtanoS von Li PP vor ; daS
„ sind die einzigen , deren Spielart mich befriedigt hat. die Qualität
„des T -neS ist besser und gleichmäßiaer. "

^ ^
^

Unter Bezugnahme auf solch gewichtige Zeugnisse beehrt sich der Un¬
terzeichnete . mitzutbeilen. daß er die Niederlage obengenannter Fabrik
für Karlsruhe und Umgebung übernommen hat und stet « eine Auswahl

HtiiKVl , und
I » t 4 llal » v >4 r 4

auf Lager hält . . ^ .
Zu gefälligem Besuche ladet h'öflichst «n

T .340 .2.

H. Maurer ,
11 Friedrichsplatz, Karlsruhe.

U . 76 . 1 . Karlsruhe.

Jür ^ ferdelieößaßer
empfehle als praktische und reelle Weihnachtsgeschenke mein
reiches Lager eleg . Pferdegeschirre , Sättel, Reilzeuge , Reit- , Fahr -
und Bahndecken , Stallsachen, Reit-, Fahr - und Hetzpeitschen, div .
Sportartikel in nur prima Qualitäten zu billigst notirten Preisen ;
Auswahtscndungen und event. Umtausch.

SattlerrvaarenfabriL
R . Ostertag Sohlt ,

Größt, gostikferavt .

fsbeilc - llelen
verschiedener bewährter Systeme

hat stets auf Lager

Mannheimer Eisengieherei

Mannheim . T358 .2.

krsmürt : Brüssel » 876, Ltuttxsrt i88r ,
k>oNo >41egre 1881.

kurli 's Pepsin - Wein.
(Lopsiu-llsseuL, Verckauuug8llü88igkeit .)

In klsscdeu L es . 100 er . 1. — , L sso xr . Ll. 2. —."»tr -«»* L 700 xr. n . 4. so.
Oie gossen Nlssodeu «ixusn sied ikrer LilUekeit suis LurAsbrsuod.

Liu voUsvdmsoksoass , mit xrisedisedeill rvsiu bereitstes , SiLtsti-
seke, Nittel , cüeuiied bei « vl>. »vl>si» ocksr v,r0 »rd»„ m So«-
biiensn , «egenversoblglmuni, bei äsu kolxsn äse üdsriuLssixsu Oeuusss,
von Lisr llnck Veill ete.
ME » Neu vsrlevgs LusSiNeNUed: ?vp»I» - N«Ii>" emci bseekts

äis SvbetrmerLs , sovis Sie jsSsr kiesebs beigelexts gsSraeNts
Lesekrsibuu ^.

NS !^ !'8NI6 MUM .
Ausstellungshalle Pchicffwiefe .
Geöffnet v . 9 Uhr Mora -ns bis 9
Uhr Abends , täglich 2 Vorstellun¬

gen und Fütterung . U .30 .2 .
Die Ite 4 Uhr Nachmitt. , die 2te

7 Ubr Abends . - I . Pl . 1 ^ -. H . Pl .
60 Pf . , UI . Pl . 30 Pi Um aüüaea
Besuch bittet L ILIee bt rj - .

Klissk« ! chlllllke ,

8 ^

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt T .175.7 .

Erbpriuzenftraße 24 ,
Karlsruhe ^

l .elvlile Warrv !
-A» . » II «rI « «okr « »«ei » r>» N

»w^I» 8vI »v » kI, « tEi » » «« -
, »»ieel»» «i »

k» i»o» Ar «»i«i » . i »«r IVO XNvIl
« . Er «»

ITaot « «
«« rüvlt . 8t « kemoi>»oi »v « o Novd -

dblranot «»«
» n » »Il « i»

I»« at »«!l>I» na, , ^ »vN« «11 « »«
Vtn » ««« r» et « !ikr, » ,S !»«»!«-

Lrnsl tvn ttampe ! , w«8e ! ,
Depot doIlLoäiseder Oigarreu. sR.280 .33 .

Blumen¬
tische

in eleganten Formen ,
schönste Zimmerzierde,
geschmackvollst bron-
zirt , in 50 verschiede¬
nen Modellen , empf.

Wilhelm Wolf
in Bühl i . Baden .

Zeichnungen u . PreiSl .
gratis . T .332 2.

Verlag von I . 0. Weigel in l,siprig.

i.itXit8-

»sek äen Originalen im Nesitr«
Sr. II. K. llolieit lies veutseken Itroaprioren .

Linrixs üüustlerisvk entrvorkene unck
luxuriös uusxestattvlv Spielkarte .

lleuisod lZKD
ssrsnrösiscti

(SS »nd S2 8i,tt).

Das dankbarste Festgeschenk
für jede Hausfrau !

K Waschmlmgen,
MMKLMLspatentirte , in unüber¬

troffener Güte . Die
Wäsche erhält einen sehr
schönen Glanz . Außer
Stärkwäschs ist fast
niwis mehr zu büaeln.

Eine solche Mange gewährt jeder
HauSfra « eine große Erleirbternng .

>V1Ii »«Iin Vt oit in Pi »I»1 i B
Prospekie gratis . T .334 2 .

U.83 . Weinheim .

Liegenschasts - Verstei
gerung.

Die Erben der ver¬
lebten Bürgermeister

L»vp1»LeÄer1»xv für v»äe» :
6«dr. Lsiekttl », L»rl8rsk«.

Friedrich WeiSbrod Witwe, Anna
Maria . geb . Psrang von hier , lassen
der Erbtheilung wegen

Dienstag den 39 . d. Mts .»
Borm , 11 Uhr ,

nachverzeichnete Liegenschaften auf dem
Rathhause dahier wiederholt zu Eigen¬
thum öffentlich versteigern , wobei der
rndkiltige Zuschlag um daS sich er
gebende höchste Gebot erfolgt , wenn
solches auch unter dem Schätzungsprerse
bleiben sollte ; im letzteren Falle bleibt
jtdoch obervormundschastliche Genehmi¬
gung Vorbehalten :

1 . Ein zweistöckiges Wohnbau» nebst
Nebenbau , Scheuer , Stallung .
Hosplatz , Pflanzgärtchen und son¬
stigen Zubehördea, imGroßviertet -
Untergediet gelegen , tiners. Post¬
gaffe , anders . Gäßchen. vorn die
Hauptstraße , himen PH . Wetzel ,
taxirl zu . 24,000

Diese Gebäulichkeiten liegen im
frequentesten Theile hiesiger Stadt
und sind zu jedem Geschäftsbe¬
triebe geeignet .

2. E >ne Scheuer mit Schoppen,
Stallung . Pflanz - n . Grasgarlen
im Großvierltt - Untergebiet , eins.
Adam Pulvermacher, anders, ge¬
meines Gäßchen. hinten die Wesch¬
nitz. vorn die Postgaffe;

taxirt zu . . . . 12,000 -kL
Weiliheim. den 7 . Dezember 1885 .

Der Waisevrichter:
_ von Büre » .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffruttichr Zustellung .

u .102. 1 . Nr . 6652 . Ofsenburg .
Stefan Recher Ehefrau , Leontine , ge-
borue Mayer zu Wslsach, verlr . durch
Rechtsanwalt Burger , klagt gegen Lud¬
wig Mayer , an unbekannten Orten ,
und Hauptlehrer H . Mayer in R :P-
poldsau , aus Erbtheilung , mit dem
Anträge auf Veruriheilung zur Mit¬
wirkung an der Theilung deS Nachlasses
der Stanislaus Mayer Witwe von
RiPPvldsau , und ladet den Beklagten
Ludwig Mayer zur mündlichen Ber-
bandlung des Rechtsstreits vor die Civil-
kammer II deS Großh . Landgerichts zu
Ofsenburg auf :
Mittwoch den 3. Februar 1886 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelasscnen Anwalt
zu bestellen . ^ ^ .

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Ofsenburg , den 10. Dezember 1885 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgericht »:
P . von Mentzingeu .

« oukur- verfadreu.
U. 104 . Nr . 9218 . PhiliPvSburg .

Die Ehefrau de» SchreiuermeifterS
Christian Odenwald II . vonPhilippS -
burg . Frieda , geb . Seiler von da, hat
namens und als Generalbevollmächtigte
ihres in Amerika sich aufhaltendeo Ehe¬

mannes den Antrag gestellt , das Kon¬
kursverfahren , welches zur Zeit über
das Vermögen ihre - genannten Ehe¬
mannes dahier anhängig ist, einzustellen .
Dieser Antrag , sowie die zustimmenden
Erklärungen sind auf diesseitiger Ge¬
richtsschreiberei zur Einsicht der Kon¬
kursgläudiger niedergelegt.

Phiiippsburg , 11. Dezember 1885 .
Der GerichisschreiberGr . Amtsgerichts :

HerSperger .
U.101 . Nr . 12 .311 . Breisach . In

dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen deS z . Zt . flüchtigen Handels¬
manns Isaak Weil von Breisach ist
zur Abnahme der Schlußrechnung de»
Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß der bei der Bertheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf

Montag den 4. Januar 1886 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Breisach, den 10 . Dezember 1885 .
Weis er ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Oeffentliche Bekanntmachung .

U105 . Kreiburg . Im Konkurse
des Kaufmanns Karl Bodenweber
hier soll mit Genehmigung deS Großh .
Amtsgerichts Schlußvertheilung vorge-
nommen werden . Verfügbar find 2270
Mark , welche nach dem bei der Ge¬
richtsschreiberei I hier aufliegenden Ver¬
zeichnisse unter 23 M . 90 Pf . bevorrech¬
tigte uvd 7926 M . 50 Pf . nicht bcvor-
recktigie Forderungen zu veriheilensind .

Freiburg , den II . Dezember 1885 .
Der Konkursverwalter :

C . Keim .
vm »Sge»»ndsondcni «g.

U . 106 . Rr . 18,535 . Mannheim .
Die Ehefrau deS Landwirthes Johann
MichaelB esserer , Karolina , geborne
Hauert von Sinsbeim. hat gegen ihren
Ehemann bei diesseitigem Landgerichte
eine Klage mit dem Begehren einge¬
reicht , sie für berechtigt zu erklären , ihr
Vermögen von dem ihre» Ehemannes
abzusonderv.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Dienstag den 26 . Januar 1886 ,

Vormittag » 9 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger audurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 8 . Dezember 1885 .
GerichtsschreibereideS Gr . Landgericht- .

Schredelseker .
Strafrechtspflege .

BelanutmachMg.
U . 103 . Nr - 9468 . Oberkirch . Am

S . Dezember d . I . . Vormittags , hat
sich zu Oppen au ein unbekannter
Mann im Alter von etwa 38— 42 Jah¬
ren erschossen. Der Körper ist 1,80
Meter lang , sehr kräftig und woblge -
bidet . Kopshaare dunkelbraun. Stirne
hock » Nase etwas spitz , Augen grau ,
Zähne vollständig und etwas gelb .
Bollbart u. Schnurrbart dunkelbraun:
auf dem Rücken befinden sich 3 Warzen»
auf dem Nacken und Genick je eine
Warze ; Kleidung : neuer schwarzer
Urberzieher, Hose , Weste, Jaquet , grau
gestreift , herrührend von der Firma
K . Förderer in Rottweil ; weiße» lei-
neues Hemd, gezeichnet 3 . L4 . ; schwarze
Kravatle ; schwarzer , weicher , breit¬
randiger Schlapphut ; graue Woll»
socken , gezeichnet mit Roth 3 . dl. »
graue Lederhandschuhe ; schwarzer Re¬
genschirm ; doppelsohlige Bortinen :
weiße- Taschentuch , gezeichnet 3 . bl.
Im Besitze deS Mannes befanden sich
ein sechsläufiger (sog . Bull - Dog ) Re¬
volver . eine Schachtel Patronen von
der Fabrik Braun und Bloem in Düs¬
seldorf ; eine goldene Ankeruhr mit 15
Steinen und der Nr . 53837 . goldene
Kette und ein viereckige» längliches Me¬
daillon ; goldener Ring mit bläulich
rothem Stein ; Geld 96 Mark 97 Pfg .

Wir bitten» uns etwaige Anhalts¬
punkte über die beschriebene Person
umgehend mitzutbeilen.

Oberkirch , den 10 . Dezember 1885 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Zimpfer . ,

Billigste Bezugsquelle
für Pateutbierflasche « sowie Hohl «
glas für Windschatten . M .455 .43.

L «r» r» irr» Lüg ;«1 in Raftat

Druck aad « erlag der Brsao ' schev Hofbachdrsckrrei .
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